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Fruchtfolgen des EVA-Projektes am Standort Bernburg-Strenzfeld 

fett: Energiepflanzen; nicht fett: Marktfrüchte     1 Vorfrucht Senf als abfrierende WiZwFr in dritter Projektlaufzeit 
2 nur in zweiter Projektlaufzeit                                 3 nur in dritter Projektlaufzeit 
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Witterungsverlauf im Versuchszeitraum in Bernburg-Strenzfeld 
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2. Nutzen und Risiken ǀon FruĐhtfolgen… 
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+ Beitrag zur Biodiversität in der Landwirtschaft und Kulturlandschaft 

+ Erhalt der Bodenfruchtbarkeit 
+ Geringere Stickstoffauswaschung durch Zwischenfrüchte und Winterbegrünung 
+ Entzerrung von Arbeitsspitzen, bessere Maschinenauslastung 
+ Erhöhung der Erträge 
+ Risikostreuung 
+ Reduktion von Pflanzenschutzmitteln 

 
 

- Breites Wissen über mehrere/ viele Fruchtarten und ihre Wechselwirkungen 

   erforderlich 

- Weniger arbeitsarme Zeiten 
- Anbau verschiedenster Fruchtarten mit geringerer ökonomischer Leistungsfähigkeit 
   monetärer Verlust 



2. …und Anďaukonzentration auf ǁenige FruĐhtarten bzw.Monokultur 
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+ Konzentration auf eine/ wenige Fruchtarten 

    Spezialisierung von Arďeitskräften, MasĐhinen,… 

+ Auswahl von Fruchtarten mit höchster ökonomischer Leistungsfähigkeit 
 
 
- Beitrag zur Biodiversität in der Landwirtschaft und Kulturlandschaft 

- Verschlechterung der Bodenfruchtbarkeit 
- Erhöhte Stickstoffauswaschung, wenn vermehrter Anbau von Sommerungen erfolgt 
-Konzentration der Arbeitszeit auf Spitzenzeiten 
   größere Kapazitäten bei kürzerer Einsatzzeit notwendig 
- Ertragsdepression 
- Erhöhung des betrieblichen Risikos 
- Erhöhter Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 



unterer Wert oberer Wert

Mais -560 -800

Hirse -420 -600

Getreide-GPS -280 -400

Wickroggen -190 -290

Grünschnittroggen -140 -260

Luzernegras 945 945

Luzernegras-Ansaatjahr 200 200

Gründüngung 100 100

Weidelgras-SZF 150 150

Zuckerrüben-HF -760 -1.300

Wintertriticale (Korn) -280 -400

Winterweizen (Korn) -280 -400

Winterraps (Korn) -280 -400

Fruchtart

Frucht [kg/ha Humus-Äq]
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3. Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit – Humushaushalt 

Datengrundlage: Willms, 2015; eigene Darstellung 



unterer Wert oberer Wert Gründüngung Stroh/ Blatt

Mais -560 -800 0 0

Hirse -420 -600 0 0

Getreide-GPS -280 -400 0 0

Wickroggen -190 -290 0 0

Grünschnittroggen -140 -260 0 0

Luzernegras 945 945 0 0

Luzernegras-Ansaatjahr 200 200 0 0

Gründüngung 100 100 238 0

Weidelgras-SZF 150 150 0 0

Zuckerrüben-HF -760 -1.300 0 457

Wintertriticale (Korn) -280 -400 0 1.121

Winterweizen (Korn) -280 -400 0 896

Winterraps (Korn) -280 -400 0 566

HumuswirkungFruchtart

Frucht [kg/ha Humus-Äq]
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3. Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit – Humushaushalt 

Datengrundlage: Willms, 2015; eigene Darstellung 



unterer Wert oberer Wert Gründüngung Stroh/ Blatt unterer Wert oberer Wert

Mais -560 -800 0 0 -560 -800

Hirse -420 -600 0 0 -420 -600

Getreide-GPS -280 -400 0 0 -280 -400

Wickroggen -190 -290 0 0 -190 -290

Grünschnittroggen -140 -260 0 0 -140 -260

Luzernegras 945 945 0 0 945 945

Luzernegras-Ansaatjahr 200 200 0 0 200 200

Gründüngung 100 100 238 0 338 338

Weidelgras-SZF 150 150 0 0 150 150

Zuckerrüben-HF -760 -1.300 0 457 -303 -843

Wintertriticale (Korn) -280 -400 0 1.121 841 721

Winterweizen (Korn) -280 -400 0 896 616 496

Winterraps (Korn) -280 -400 0 566 286 166

HumussaldoHumuswirkungFruchtart

[kg/ha Humus-Äq]Frucht
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3. Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit – Humushaushalt 

Datengrundlage: Willms, 2015; eigene Darstellung 
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3. Nmin-Gehalte unter Mais bzw. Futterhirse in Selbstfolge, nach 
Zwischenfrüchten und bei reduzierter Stickstoffdüngung 

Vege-

tations-

ende 

Vorjahr

Frühjahr 

bzw. vor 

Saat nach Ernte

Vege-

tations-

ende

Mais 72 66 83 63

Senf/Mais 26 32 62 45

Senf/Mais - N-Düng.-reduz. 17 27 25 22

Grünschnittroggen/Mais 31 53 87 50

Luzernegras/Mais* 23 13 67 206

Weidelgras/Mais* 11 7 38 63

Sorghum 67 71 33 50

Senf/Sorghum 29 38 24 31

Grünschnittroggen/Sorghum 33 47 31 31

Grünschnittroggen/Sorghum - N-Düng.-reduz. 22 15 12 21

Wintergerste/Sudangras 40 53 117 34

Nmin [kg/ha N], 0-90 cm

* Mais nach Luzerne-/Weidelgras -> hohe Mineralisation nach Umbruch der Gräser beachten



AZB 

[Akh/ha]

AZB = Arbeitszeitbedarf Bodenbearbeitung Aussaat Düngung Pflanzenschutz Ernte

Winterraps - Korn 4,4

Grünschnittroggen - WZF 5,4

Wintergetreide - Korn 5,9

Zuckerrüben - HF 6,1

Gründüngung, Weidelgras 2,5

Luzernegras - HF 6,3

Sommergetreide - GPS 4,8

Wickroggen - GPS 5,2

Sudangras - StS 4,7

Wintergetreide - GPS 6,0

Mais/ Futterhirse - HF 6,9

Mais/ Futterhirse - ZF 5,7

Jul Aug Sep Okt Nov DezJan Feb Mär Apr Mai Jun
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3. Arbeitszeitanspruch 

Pflugeinsatz vor Sommerungen (Mais, Futterhirse, 
Hafer, Sommergerste, Zuckerrübe) variabel! 

Datengrundlage AZB: Peter, 2015; eigene Darstellung 
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3. Trockenmasseertrag [dt/ha TM]     und    Trockensubstanzgehalt [%] 
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* nach Luzernegras nur einjähriges Ergebnis des trockenheitsbedingt ertragsschwachen Jahres 2015 

3. Trockenmasseertrag von Mais [dt/ha TM] 
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Datenquelle: Kornatz und Müller, 2015; eigene Darstellung 

3. Leistung – Kosten – Direkt- und arbeitserledigungskostenfreie 
Leistung [€/ha] 
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3. Direkt- und arbeitserledigungskostenfreie Leistung von Mais [€/ha] 

* nach Luzernegras nur einjähriges Ergebnis des trockenheitsbedingt ertragsschwachen Jahres 2015 
Datenquelle: Kornatz und Müller, 2015; eigene Darstellung 



4. Ackerbauliche Besonderheiten der Fruchtfolgen 
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- Sorghumhirsen besser in Haupt- als in Zweitfruchtstellung 
 

- Zweikultursysteme setzen früh erntbare Erstfrüchte voraus  
(meist Getreidearten wie Grünschnittroggen oder Wintergerste) 
Aber: starker Wasserentzug, teils verhärteter Boden, Aufgangsprobleme von Mais 
           und Sorghumhirsen,... 

 

- Keine spätreifen Maissorten als Zweitfrüchte 
  termingerechte Aussaat bei nachfolgender Winterung (Grünschnittroggen) 

      spätestens Ende September gewährleisten 
 

- Ertragsleistung von Luzernegras stark von Sommerniederschlägen abhängig 
sehr hoher Wasserbedarf  Austrocknung des Bodens 
 

- Erfolgreiche Etablierung von Sommerzwischenfrüchten (einjähriges Weidelgras, 
Phacelia) nach GPS-Getreide im mitteldeutschen Trockengebiet teils schwierig  
 

- Reduzierte Bodenbearbeitung nach Wintergetreide, Senf sowie Weidel- und 
Luzernegras zu C4-Pflanzen und Zwischenfrüchten wirkt erosionsmindernd und 
wassersparend 



1. Bodenfruchtbarkeit: 
→ Anbau einer Monokultur (i.d.R. Mais oder Hirse) führt zum Humusabbau 
→ Fruchtfolge mit Marktfrüchten (Strohdüngung!), Ackerfutterpflanzen und 

Zwischenfrüchten gleicht negative Salden aus 

2. Stickstoffauswaschung: 
→ Wintergetreide, Zwischenfrüchte (Senf) sowie reduzierte Stickstoffdüngung 

reduzieren Nmin-Gehalte im Boden und damit das Auswaschungsrisiko 
(Winter!) 

→ Mineralisation nach Umbruch von Weidelgras sowie mehrjährigem 
Luzernegras erhöht Nmin-Gehalte im Boden bei den nachfolgenden Kulturen 

3. Arbeitsspitzen: 
→ Abwechslungsreiche Fruchtfolgen entzerren Arbeitsspitzen 
→ Arbeitszeitbedarf wird insgesamt durch Anbau verschiedenster Fruchtarten 

innerhalb einer Fruchtfolge nicht gesenkt 
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5. Zusammenfassung 



4. Ertragsleistung: 
→ Selbstverträgliche Fruchtarten (Mais, Hirse, Roggen) realisieren höhere 

Erträge bei Einbindung in eine Fruchtfolge als bei jährlichem Anbau auf 
derselben Fläche 

→ Selbstfolgen von Mais und Hirse erreichen in der Summe trotzdem 
höchste Trockenmasseerträge 

5. Ökonomische Leistungsfähigkeit: 
→ Hohe Kosten gehen nicht unweigerlich mit geringen Leistungen einher  
→ Fruchtarten mit hoher Leistung (C4-Pflanzen, Wintergetreide außer 

Grünschnittroggen, Winterraps) müssen schlechtere Ergebnisse der 
ökologisch wertvollen Fruchtarten  (Grünschnittroggen, Luzernegras, 
Zwischenfrüchte) ausgleichen 

Auch im Energiepflanzenanbau ist eine Fruchtfolgegestaltung 
möglich und sinnvoll, so dass dieser nicht mit dem Anbau von 
Mais in Monokultur einhergehen muss. Durch die Einbindung  
verschiedener Fruchtarten und Zwischenfrüchte werden eine 
Diversifizierung erreicht und das betriebliche Risiko gestreut. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
sowie allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit! 

Weitere Informationen unter www.eva-verbund.de 
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